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Brïdtenisollenmgtti « HicskkbcflädK»
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flspbaltarbeiten «lier ürt
midien ^293

6v$ei & etc., flspbaltiabrik Käpfnatb, borge«
Cekpbon 14 Golden« medàllk Zurieft !$94 « « Cekaramnui Hiphalt

firmen fjat ftcf) mit fefjr gutem ©rfotg auf bie gabrifation
oon Kodp unb fpeippparaten für ben HauSfiatt nertegt ;

ihre gabrifate bürfen ijeute als unoerwüfttidj bcjetdjnet
werben. geraer haben bie meiften ©teftripätS SBerf'e

©pejiattarife, fogenaiinte Kodp unb ."peigtarife, aufgeteilt,
beren greife fid) p)ifd)en 6 unb 10 9tp. bie Kilowatt
ftunbe bewegen unb einen buret) aitS mirtfd)afttid)en
Betrieb ber Apparate ermöglichen.

Bon ben Kocf)apparateii ift ber et et'trifte K o c()

t) erb bie tedpifd) unb mirt)cbafi(id) befte Kombination,
©r beftet)t gewöhnlich au§ 3 bis 5 regulierbaren Koctp
platten, bie je

_

nad) ber in grage fommenben ^erfonem
jat)I mit oerfetgeben ftarfen |>eijförpera non 850, 1.000,
1200, 1600 bi§ 2000 SBatt pro platte oerfefjen finb ;

einer, enentuett piei Brat= unb Baclofen finb in ben
Unterteil ber Kerbe eingebaut; auf)erbem ift ein SBarim
mafferbef)ätter oott 10 bis 40 Kiter guljalt mit einer
Keiftungsfähigteit non täglich 20 bis 70 Siter SBaffer
oon 90 ©rab ©elfitiS oorhanben. gür ftäbtifetje 3Ser=

hättniffe fällt ber eteftrifche Kochherb oielerortS infolge
feines t)of)en Stufet)(ufpoertes aufjer Betracht. dagegen
leiftet in ben ©tobten bie fotgenbe Kombination non
elettrifchen Apparaten mit relatio geringem StnfchXüfjroert
unb erfd)mingtid)en AnfchaffungSfoften bie beften ©ienfte,
um ber ©aSfalamität entgegen p treten:

1. ©in Kod)topf (fog. Sdpettfochcr) oon jirfa 2,5
Kiter gnfjalt mit 700—800, enentuett 650—750 SBatt
Stnjcl)(ußroert für bie Zubereitung non Kaffee, STee, SJiitd),
fteinen SJtengen SBaffer, mit 90 "/o SBärmeauSnütpng ;

2. ©in ©part'other mit brei Stopfen non 22 cm
©urdjmeffer pm ©arfoct)en unb 2Barm()atten angef'od)ter
©peifen, fpejiett beftimmt für bie Zeiten, währetib beneii
für bie Kochplatte ober ben ©djnettfocher beim fogen.
©oppeltarif ber t)of)e ©tronipreiS begatjtt werben nutfj;

3. ©in SBarmwaffer 33et)älter non 20 Kiter
gn'halt mit einem Anfcljtuhwert non 150—200 SBatt
unb einer täglichen Keiftungsfähigteit non 25 bis 35
Kiter SBaffer non 90 ©rab ©etfiuS;

4. ©ine Kochplatte non 22 cm ©urdpteffer unb
etwa 1000 SBatt Anfct)luhwert pm Kochen fefter ©peifen.

©roffe Bebeutuiig haben bie etet'trifcfjen ®örr unb
®röctne Apparate erhatten, bie ben jpauSfrauen
währenb bes grühjatjrS unb ©ommerS ermöglichen, auf
bittige SBeife unb müljetoS für ben SBinter einen hatt=
baren Borrat an Kebensmittetn anzulegen. ©iefe Apparate
werben non einer Steit)e non ©chmeijerfirmen in piecf=
bienlid)er Konftruftion auf ben SDÎarït gebracht, ©ie finb
fowoht in töegitg auf bie Keiftungsfähigteit, als auch
hiufichttid) ber StnfchaffungSfoften ben nerfchiebenften
3Sert)ättniffen angepaßt. gür einen mittleren fpauShatt
genügt ein ©örrapparat mit einem 2tnfc()tupwert non
400 SBatt. S3ei einem ©nergiepreiS non 8 Stappen bie
Kitowattftunbe muff bei biefen SIpparaten für bas Kilo
©ortgut (@ewid)t in ungebörrtem Znftanb) mit einem
Stufwanb non burchfchnittt'id) 7—8 Stp. gerechnet werben.

®ie Berwenbung ber ©teftrijität p (p.eipw.ecten
hat bis heute meber- für bie ©tef'tripätSwerf'e, nod) für

bie Abonnenten eine befriebigenbe Köfung gefitnben.
auf bem SDtarft befiiibticbjen elettrifchen Öfen finb gut
fatten jeboch nur für bie ÜbergangSbeipng in 28etract)t.

©er ©ritnb biefer ©rfchwerung tiegt in ber fteineii
SBärmeabgabe ber Kitowattftunbe gegenüber ben übrigen
in S3etracf)t fattenben Brennftoffen.

Stod) einige ©aten über bie Berwenbung ber ©ttf-
trijität p mechatiifd)er Arbeitsteilung. AIS Appa*
rate, bie mechanifche Arbeit für ^»auShattungSjwecfe noll-

bringen, fommen hauptfächlich in Sietracht ber eteftrifdK

©taubfaugapparat, bie Blodjbürfie — bie beibe

fet)r gute ©ienfte teiften — ber fog. § aus h at tun g?"
motor, eine Art llnioerfatapparat, ber mittetft einer

Stufd) tupoorrid)tun g atte möglichen Küchenmafchilien, wir
5. S3. gteifd)hacfniafchiiien,.@emüfehactmafchineii, Kaffee-
mühten, gruct)tpreffen, 5D7efferfct)Ieif= unb ißubmafdeinen,
©iSmafchinen ufw. antreibt. Bor furjer 3^it ift ber

9t ä t) m a f d) i n e n m o t o r, ber unfern Hausfrauen gtofk
@rteicf)terung bringen wirb, in äufferft praftifeber unb

ooltfommener Ausführung auf ben ©chweijermarft getaugt-
Db fid) biefe fpau§haliungSapparate unb 9Jtafcf)inen

im ^Betrieb atS oorteithaft erweifen, hängt neben ben

9(nfd)affuiigSfoften wefenttid) oon bem Aufwanb ab, ber

für bie gnftaÜation unb bie BetriebSfraft gerechnet werben

muh. 3nr Beurteilung biefer gragen muh auf bie ort-

liehen Berhültniffe, auf bie StuSfünfte, welche bie SBert'e

itnb ihre fonjeffionierten gnftattateure erteilen, abgeftelü
werben. („9tationat=Zeitung.").

Ucrba«d$wc$(H.
©chwcijerifct]cr ©eweröenerbanb. gn ber nom 3^"'

tratpräfibenteu ®r. ©fchumi geleiteten Sitjiuig beS Zf'J'
tratnorftanbcS würben eine 9tei()e interner unb wirf?

fd)aft§potitifd)er gragen erlebigt. SSorerft würben bt«

oier bisherigen Sltitgtieber ber ©ireftion (Buchbrucfer*
©mit Steufomm unb 3trd)iteft fetter S3ud)er in Berw
©ireftor Kéon ©enoub in greiburg unb SJtatermeifid
9tiggli in Dtten) auf eine neue StmtSbauer beftätigb
ebenfo SBerner Krebs atS ©efretär. ®ie ©rgänjung b«^

ißerfonatS itnb ber StuSbait beS SSerbanbSfefretariat^
würben atS notwenbig befitnbcii unb bemgemäh bie

ftettung eines ^weiten ©efretärS befct)toffen, fowie bi

©chaffun g einer Zmtratftetle ber Branchegruppen in 2twg
ficl)t genommen, geraer würbe phauben ber Bertre'p
beS ©e-werbeftanbeS in ber eibgenöffifd)en gabriffw"'
miffion ber ©ntwurf ber BottjiehungSoerorbnung 5""
neuen gabrifgefeh begutachtet. Stach reiflicher Übertegww
ber Zwedhiiähigfeit her BerhättniSwaht bes Stationär
rateS für ben ©ewerbeftanb würbe mit 9t)tef)rf)eU

fchieben, p biefer grage nid)t ©tettuiig ju nehmen, fonöer
bie Angelegenheit ben potitifchen Parteien ju übertap
©en Anträgen ber ©ireftion auf ©rünbung einer B'',
fud)Sftätte für gnbuftrie unb ©ewerbe würbe jugeftiW'w

©er Bcrbcinb fchwciprifchev ©apcjterer= unö
gcfdjiiftc hieft am 21. unb 22. September in S'^e

2SN Jllustr. fchwetz. Handw.-Zettung („Meisterblatt") Nr, ê6

kniàîîolîttm»gè« « WèâZebeaâchei
»ektAieâtne Svnewe

)i5pdallssdeiten
îsztân

kvîei s eie.. Hsphsittabtik i^âpsnach. borge»
reiesdon z« Solàe MeâàMe ZîSriA î»s» » > r«legs»mmei iltpdalt

firmeu hat sich mit sehr guten: Erfolg aus die Fabrikation
von Koch- und Heizapparaten für den Haushalt verlegt;
ihre Fabrikate dürfen heute als unverwüstlich bezeichnet
werden. Ferner haben die meisten Elektrizität?' - Werke
Spezialtarise, sogenannte Koch- und Heiztarife, aufgestellt,
deren Preise sich zwischen 6 und 1i) Rp. die Kilowatt
stunde bewegen und einen durchaus wirtschaftlichen
Betrieb der Apparate ermöglichen.

Von den Kochapparaten ist der elektrische Koch-
Herd die technisch und wirtschaftlich beste Kombination.
Er besteht gewöhnlich aus 8 bis 5 regulierbaren Koch-
platten, die je nach der in Frage kommenden Personen-
zahl mit verschieden starken Heizkörpern von 850, 1000,
kW«), 1600 bis Will) Watt pro Platte versehen sind;
einer, eventuell zwei Brat- und Backöfen find in den
Unterteil der Herde eingebaut; außerdem ist ein Warm-
Wasserbehälter von 10 bis 40 Liter Inhalt mit einer
Leistungsfähigkeit von täglich 20 bis 70 Liter Wasser
von 90 Grad Celsius vorhanden. Für städtische Ver-
Hältnisse fällt der elektrische Kochherd vielerorts infolge
seines hohen Anschlußwertes außer Betracht. Dagegen
leistet in den Städten die folgende Kombination von
elektrischen Apparaten mit relativ geringem Anschlußwert
und erschwinglichen Anschaffungskosten die besten Dienste,
um der Gaskalamität entgegen zu treten:

1, Ein Koch top s (sog. Schnellkocher) von zirka 2,5
Liter Inhalt mit 700—800, eventuell 650—750 Watt
Anschlußwert für die Zubereitung von Kaffee, Tee, Milch,
kleinen Mengen Wasser, mit 90"/» Wärmeausnützung;

2. Ein Sparkocher mit drei Töpfen von 22 am
Durchmesser zum Garkochen und Warinhalten angekochter
Speisen, speziell bestimmt für die Zeiten, während denen
für die Kochplatte oder den Schnellkocher beim sogen,
Doppeltarif der hohe Strompreis bezahlt werden muß;

8. Ein Warmwasser-Behälter von 20 Liter
Inhalt mit einem Anschlußwert von 150—200 Watt
und einer täglichen Leistungsfähigkeit von 25 bis 85
Liter Wasser von 90 Grad Celsius;

4. Eine Koch platte von 22 cm Durchmesser und
etwa 1000 Watt Anschlußwert zum Kochen fester Speisen.

Große Bedeutung haben die elektrischen Dörr- und
Tröckne-Apparate erhalten, die den Hausfrauen
während des Frühjahrs und Sommers ermöglichen, auf
billige Weise und mühelos für den Winter einen halt-
baren Vorrat an Lebensmitteln anzulegen. Diese Apparate
werde» von einer Reihe von Schweizerfirmen in zweck-

dienlicher Konstruktion aus den Markt gebracht. Sie sind
sowohl in Bezug auf die Leistungsfähigkeit, als auch
hinsichtlich der Anschaffungskosten den verschiedensten
Verhältnissen angepaßt. Für einen mittleren Haushalt
genügt ein Dörrapparat mit einem Anschlußwert von
400 Watt. Bei einem Energiepreis von 8 Rappen die
Kilowattstunde muß bei diesen Apparaten für das Kilo
Dörrgut (Gewicht in ungedörrtem Zustand) mit einein
Auswand von durchschnittlich 7—8 Rp. gerechnet werden.

Die Verwendung der Elektrizität zu Heizzwecken
hat bis heute weder für die Elektrizitätswerke, noch für

die Abonnenten eine befriedigende Lösung gesunden. Die

aus dein Markt befindlichen elektrischen Ofen sind gut,

fallen jedoch nur für die l'lbergangsheizung in Betracht.
Der Grund dieser Erschwerung liegt in der kleine'n

Wärmeabgabe der Kilowattstunde gegenüber den übrigen
in Betracht fallenden Brennstoffen.

Noch einige Daten über die Verwendung der Elek-

trizität zu mechanischer Arbeitsleistung. Als Appw
rate, die mechanische Arbeit für Haushaltungszwecke voll-
bringen, kommen hauptsächlich in Betracht der elektrische

Staubsaugapparat, die Blochbürste — die beide

sehr gute Dienste leisten — der sog. H a us Hal tungs-
motor, eine Art Universalapparat, der mittelst einer

Anschlußvorrichtung alle möglichen Küchenmaschinen, wie

z. B. Fleischhackmaschinen, Geniüsehackmaschinen, Kaffee-
mühten, Fruchtpressen, Messerschleif- und Putzmaschinen,
Eismaschinen usw. antreibt. Vor kurzer Zeit ist der

N äh m a schinen m otor, der unsern Hausfrauen große

Erleichterung bringen wird, in äußerst praktischer und

vollkommener Ausführung auf den Schweizermarkt gelangt.
Ob sich diese Haushaltungsapparate und Maschinen

im Betrieb als vorteilhaft erweisen, hängt neben den

Anschafstingskosten wesentlich von dem Aufwand ab, der

für die Installation und die Betriebskrast gerechnet werden

muß. Zur Beurteilung dieser Fragen muß auf die örl-

lichen Verhältnisse, auf die Auskünfte, welche die Werke

und ihre konzessionierten Installateure erteilen, abgestellt

werden. („National-Zeitung-")

berbanüsumen.
Schweizerischer Gewcrbeverband. In der vom Zen-

tralpräsidenten Dr. Tschumi geleiteten Sitzung des ZIst
tralvorstandes wurden eine Reihe interner und wirst
fchaftspolitifcher Fragen erledigt. Vorerst wurden d>e

vier bisherigen Mitglieder der Direktion (Buchdrucker
Emil Neukomm und Architekt Heller-Bucher in BsN'w
Direktor Lvon Genond in Freiburg und Malermeister
Niggli in Ölten) auf eine neue Amtsdauer bestätigt
ebenso Werner Krebs als Sekretär. Die Ergänzung der

Personals und der Ausbau des Verbandssekretariate?
wurden als notwendig befunden und demgemäß die ÄP
stellung eines zweiten Sekretärs beschlossen, sowie Zne

Schaffung einer Zentralstelle der Branchegruppen in Än?)

ficht genommen. Ferner wurde zuhanden der Vertreter
des Gewerbestandes in der eidgenössischen FabrikkoNst
mission der Entwurf der Vollziehungsverordnung Kw

neuen Fabrikgesetz begutachtet. Nach reiflicher Überlegung
der Zweckmäßigkeit der Verhältniswahl des Nationa s

rates für den Gewerbestand wurde mit Mehrheit eiw

schieden, zu dieser Frage nicht Stellung zu nehmen, fondest
die Angelegenheit den politischen Parteien zu überlastest
Den Anträgen der Direktion auf Gründung einer Vest

suchsstätte für Industrie und Gewerbe wurde zugestirnw '

Der Verband schweizerischer Tapezierer- und Äflodst '

geschäfte hielt am 21. und 22. September in Loze
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bie gufünftigcn 2h>
bitben.

£jn ©enf fanb bie

fchtoeijeritdfer 23er«

î^ne ^ahreSoerfammluttg ab. Bei fefjr jafjtreicïjer 93etetîi=
SWtg tourben unter Borftß non gcntralpräfibent Sîart
gaiter (Bafel) bie Berl)anbtungett in jtoei ©i^ungen
wu'chgeführt unb babei meittragenbe Söefd^Iüffe gejagt,
©w Beoifion ber Statuten unb bie eoentuette ©Raffung

Scfvetariatê bejtoecfen einen f'räftigeren 2tu»bau ber
jOErufëovganifation jur nadjhaltigeren Bevfedjtung non
beten ^ntereffen. Befdjtüffe über bie 2trbeiî§=, Soßm
jüib fîatfntation§oerf)cittmffe fatten
beifêrictjttinien ber Berbanbsteitung

©djmetsertfthc 23erfcIjrêocrcinc
©Ucgierfenoerfantmluttg ber Union
wtjtüoereine fiait. ©ie 23erfef)r»f'ommtffion Sangenthal
Würbe in bie Bereinigung aufgenommen. Bei ber ®i§=
Won genehmigte bie Berfammtung bie $ortfeßung beb

^ropaganbabienfieâ im Stuslanbe buret) bie fct)meijerifct)e
^wf'e()r§jentrate. ©eut Bedangen non Seite ber Berner
©Regierten um Unterftütjung jur Schaffung eines Bureaus
jfa eine internationale ßfitfsfpradfe tourbe abgelehnt, ©er
Bertehrêoerein Qütid) Çatte bie Einführung oon ©djttelb
^gen junfetjen ben großen ©ourifteit 3entra(en in ben

^ïieg§^at)rptan oerlangt, ©iefer Borfdjtag wirb, ohne
fd'effe StuSficßt ju haben, ben S. B. B. unterbreitet toerben.
©er BerfeßrSoerem ©tarns oertangte in einer SRotion
°'e Einführung oon ßitometer=Bitteten bei ben BunbeS«

jwtmen. Stach einer langen ©iSf'ttffiott befdftoß bie Ber=
wnndung, bent Qentratfomitee bie SBaßt be§ geeigneten
jwoinenté, bei ben Bunbesbahnen oorpfpreeßett, ju über«
mffen.

©er jüictjcrifd) fnntoîtnïc 2öttg«ermciftcroerbau5
j-'dt am 30. September in Söintertßur ju feiner
üerbftuerfantmtung jufammen. Stts ipauptoerßaitblungS«
pgenftanb toerben bie neuen tpreiêfeftfejungen
Mpvocßen toerben.

ümebiedenes.
f 5ct?Ioffcome!fteo <gt*af in 5d?öti

(ßujern) ftarb am 16. Sept. im 72. SltterSjaßr. kit
ihm fdjeiöet ein äKann mit großer ©chaffenêfreubigïeit,
reger ©trebfamfett. unb grünbltchen Berufstenntniffen."
©an! ihrer arbeitete er fid) aus befcßet&enen Stnfängen
unter fpäterer äRiißilfe feiner ebenfalls berufstüchtigen
So()nc empor §um aitgcfeßenen unb moßtßabenbeu
Bürger, ©ein tm Saufe ber geit gegrüttbeteS 6jeim,
Jfflei fcßmiicfe ©öo^rtEjätifer mit ©ifenbanötung unb nett«
zeitlich) eingerichteter ©eßtoffermerfftätte an fdjünftcr
©teile mitten im ©orfe uttb ein in beit legten fahren
enoorbener Stenbau an ber ®atitou§ftraße geben ßiebon
berebtes gcugniS. ©eine Spezialität im gaeße mar
bie ©rfteHnng bon geuerßerben. ®r mieS fid) hierin
befonberê atè äfteifter auS.

f ©djreincrmeiftcr granj ditto tt ©fdjittnpcrliu in
©djmtjj ftarb am 21. ©eptember im Sitter oott 86 fahren.
®r mar feinerjeit ein oietaufgefudfter SMfter in feinem
flache, fpejiett in ber 5Urdjenfd)reiuerei.

dröcitStofcnfüvforgc. ©ie ©iveftion be§ ©eßmeije«
rifeßen ©emerbeoerbanbeS oeröffenttidjte in ber „©enterbe«
Zeitung" eine berußtgenbe dufftärung über bie Stettung
ber ©cioerbe jum BunbeSratSbefcßluß betr. drbeitSlofen«
fürforge. ©egenüber oerfdjiebeneit .ßcitiuigSftimmen hält
fie bie geäußerten Befürchtungen, aß ob" ber ©enterbe«
ftanb allptfct)roer belaßtet mürbe, für unbegrünbet, toeil
int .Çt a n b m e r f unb ©eroerbe eine auSgebeßnte
drbeitSfofigfeit nicht ju befürchten fei, ber
Bunbesraßbefcßtuß fomit ßauptfächticß gemiffe (jubuftriett
erfaffett toerbe. fyatß bie oerlangte fyürforge für einzelne
BentfSgvuppen ober Betriebe meßt erfd)roingtid) fei, mache
tuait ooitt 9îed)t ber ©nttaftung ©ebraueß. ©ie ©ire!«
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die zukünftigen Ar-
bilden.

In Genf fand die

schweizerischer Ver-

!^ne Jahresversammlung ab. Bei sehr zahlreicher Beteili-
Mng wurden unter Vorsitz von Zentralpräsident Karl
Bauer (Basel) die Verhandlungen in zwei Sitzungen
wirchgeführt und dabei weittragende Beschlüsse gefaßt,
-à' Revision der Statuten und die eventuelle Schaffung
k>ncs Sekretariats bezwecken einen kräftigeren Ausbau der
Berufsorganisation zur nachhaltigeren Verfechtung von
deren Interessen. Beschlüsse über die Arbeits-, Lohn-
Wfd Kalkulationsverhältnisse sollen
beitsrichtlinien der Verbandsleitung

^ Schweizerische Verkehrsvcreine
delegierten Versammlung der Union
rehrsvereine statt. Die Verkehrskoinmission Langcnthal
wurde in die Vereinigung aufgenommen. Bei der Dis-
Ulssion genehmigte die Versammlung die Fortsetzung des

lfropagandadienstes im Auslande durch die schweizerische
Verkehrszentrale. Dem Verlangen von Seite der Berner
Delegierten um Unterstützung zur Schaffung eines Bureaus
chr eine internationale Hilsssprache wurde abgelehnt. Der
Verkehrsverein Zürich hatte die Einführung von Schnell-
äugen zwischen den großen Touristen-Zentralen in den
Vriegs-Fahrplan verlangt. Dieser Vorschlag wird, ohne
3wße Aussicht zu haben, den S. B. B. unterbreitet werden.
Der Verkehrsverein Glarus verlangte in einer Motion
we Einführung von Kilometer-Billeten bei den Bundes-
dahnen. Nach einer langen Diskussion beschloß die Ver-
minnilung, dem Zentralkomitee die Wahl des geeigneten
Moments, bei den Bundesbahnen vorzusprechen, zu über-
wssen.

Der zürcherisch-kantonale Wagnerincisterverband
ffüt am 30. September in Winterthur zu seiner
Herbstversammlung zusammen. Als Hauptverhandlungs-
Gegenstand werden die neuen Preissestsetzungen
besprochen werden.

ömedieäeim.
ch Schlossermeister Josef Graf in Schot;

(Lnzern) starb am 1k. Sept. im 72. Altersjahr. Mit
ihm scheidet ein Mann mit großer Schaffensfreudigkeit,
reger Strebsamkeit und gründlichen Berufskenntnissen.
Dank ihrer arbeitete er sich aus bescheidenen Anfängen
unter späterer Mithilfe seiner ebenfalls berufstüchtigen
Sohne empor zum angesehenen und wohlhabenden
Bürger. Sein im Laufe der Zeit gegründetes Heim,
zwei schmucke Wohnhäuser mit Eisenhandlung und neu--
zeitlich eingerichteter Schlosserwerkstätte an schönster
Stelle mitten im Dorfe und ein in den letzten Jahren
erworbener Neubau an der Kantonsstraße geben hicvon
beredtes Zeugnis. Seine Spezialität im Fache war
die Erstellung von Feuerherden. Er wies sich hierin
besonders als Meister ans.

ch Schremermcister Franz Anton Tschnmperlin in
Schweiz starb am 21. September in: Alter von 86 Jahren.
Er war seinerzeit ein vielaufgesuchter Meister in seinem
Fache, speziell in der Kirchenschreinerei.

Arbeitslosenfürsorge. Die Direktion des Schweize-
rischen Gewerbevcrbandes veröffentlichte in der „Gewerbe-
zeitung" eine beruhigende Aufklärung über die Stellung
der Gewerbe zum Bundesratsbeschluß betr. Arbeitslosen-
sürsorge. Gegenüber verschiedenen Zeitungsstimmen hält
sie die geäußerten Befürchtungen, als ob der Gewerbe-
stand allzuschwer belastet würde, für unbegründet, weil
im Handwerk und Gewerbe eine ausgedehnte
Arbeitslosigkeit nicht zu befürchten sei, der
Bundesratsbeschluß somit hauptsächlich gewisse Industrien
ersassen werde. Falls die verlangte Fürsorge für einzelne
Berufsgruppen oder Betriebe nicht erschwinglich sei, mache
man von. Recht der Entlastung Gebrauch. Die Direk-
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